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VonGottesGznaden, Wir Vrie
derich, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cle
ve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land
Graf in Thuringen, Marggraf zu Meinen, gefur—

Eſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und
Ravensberg, Herr zu Ravenſtein und

Tonna, 2c. 2c.

wntbiethen Unſern Pralaten, Gra—
fen und Herren, denen von der RitterJ

S ſchafft, Amts-Haupt und Amtleuten,
u Amtsverweſern, Burgermeiſtern und

E

Sa

GemeindeVorſtehern, und insgemein denen, ſo
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mit Grrichten beliehen, dieſelbe inne habeu und
verwalten, auch allen Unſern Unterthanen und
Schutz-Verwandten hieſiger Furſtlichen Lande, Un—

ſern Gruß und Gnade, und fugen ihnen dabey zu
wiſſen: Daß, ob zwar in Unſer Landes- und Pro-
ceßauch erneuerter Advocaten-Ordnung, beſou—
ders in dem unterm 3. Octobr. i732 promulgirten
Mandate, allenthalben heilſamliche, ausfuhrliche
und deutliche Verſehung geſchehen, was zu Auf—
rechthaltung der Juſtiz, und deren ſtrecklichen Lauffs—

Abhelfung langwieriger und koſtbarer litigiorum,
auch Abſtellung verſchiedener bey denen gerichtli—
chen Proceſſen eingeriſſen geweſener Gebrechen,
dienſam und beforderlich ſeyn kan, dennoch zeithe—
ro angemercket worden, wie ſolches alles zu Errei—
chung des abgezielten Zwecks nicht hinreichig ſehn
wollen; Jdahero Wir dann um ſo vielmehr allen
hochſtſchadlichen Weiterungen nebſt muthwilligen

Aufenthalt und Verzogerungen derer Proceſſe, ab
helfliche Maaße zu geben, der Nothdurfft zu ſeyn
befunden, nachſtehende Verordnung abfaſſen zu
laſſen, und ſolche zu jedermanns Nachachtung ge
wohnlicher maßen in Unſern hieſigen Landen durch

offentli—



offentlichen Drück bekaut zu machen, ſetzen, vrduen

und befehlen demnach; daß
J.

Damit die dem Richterlichen Amte obliegen—
de gutliche Handlung deſtomehr gefordert werden
moge, hinkunfftig die Partheyen ſo wohl bey dem
erſten Vorbeſchieds-Tetmin als nachhero in pro-
greſſu litis, ſo offt nach Beſchaffenheit derer Sa—
chen und Perſonen Unſere Furſtliche Regierung es
vor nothig ermeſſen wird, jedesmahl perſonlich,
und zwar bey 3. Rthlr. Strafe vorgeladen, auch
hierwider keine andere als legale und in continen-

ti zu verilicirende Entſchuldigungen angenommen
werden ſollen, welchenfalls zwar die perſonliche
comparition, wie auch wenn die Sachen eommu—
nen oder gantze corpora betreffen, nachgelaſſen,
gleichwohl aber nach Vorſchrifft Unſerer Proceß—
Ordnung p. 2. c. G. und der ernenerten Advoca—
ten-Ordunung J. 16. deren Mandatarii, Actotes
und Syndicr mit gnugſamer zur gutlichen Hand
lung und Vergleich, und nicht bloß ad referendum
inſtruirten Vollmachten, actoriis und ſyndicaten,

bey Vermeidung der in citatione enthaltenen

3 Straffe,



Strafe, erſcheinen ſollen; Jmmaſſen die bisherige
Erfahrung gezeiget, daß obgleich die Citationes
auch auf perſonliche ſiſtirung ausgefloſſen, ſelbigen
dennoch das wenigſte mahl ein Gnugen geſchehen,
und dahero Unſerer Regierung dabeh gefuhrte gu—
te Abſicht, durch mundliche Vorſtell-und Zure—
dung, einen Geldſpiltrigen und langwierigen Pro
ceß zu verhindern, nicht erreichet werden konnen.

2.
Da das objectum litis offtmahls weit gerin

ger als die Koſten, welche auf den daruber anzu
ſtellenden Proceß zu verwenden, ſich belaufen; So
follen, wenn die Klag-Sache, excluſive der inter-
eſſen, wohin jedoch diejenige, ſo jura, ſervitutes,
annuas præſtationes und onera realia, welche auf
eine gewiſſe Geld-Summe nicht reduciret, noch
ſonſt fuglich æſtimiret werden konnen, nicht mit zu
ziehen, über zo fl. nicht ausmachte, gleichwie beh
Unſerer Furſtlichen Regierung alſo auch beh denen
Unter-Inſtantien dem richterlichen Amte freygelaſ
ſen bleiben, ex bono dc æquo, jedoch denen Rech
ten gemaß, nach beſten Wiſſen und Gewiſſen, allen
falls auf vorhergehendes Jutamentum ſuppleto-
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tium oder purgatorium, wobey aber vorhero wohl
zu ponderiren, welchem Theil das erſtere, oder letz—
tere zu injungiren, ſofort definitive Beſcheid oder
Weiſung zu ertheilen. Daferne auch in Erman—
gelung andern Beweiſes, Klager uber den Grund
ſeiner Klage oder replic, nicht weniger Beklagter
uber ſeiner exception, ſich der Eydes-delation ge
brauchen wolte, ſo ſoll zwar ſolcher Eydes-delation
ſtatt gegeben werden, jedoch in der Maaſe, daß der
jenige, dem der Eyd deferiret worden, ſich, wo er
perſonlich gegenwartig, deſſen acceptation oder re—
lation halber, wenn ihm nicht aus bewegenden Ur—
ſachen 2 oder 3 Tage Friſt darzu verſtattet wird,
ſo fort erklaren, und ſo dann die wurckliche Eydes
præſtation nach vorhergehenden Juramento ca—
lumniæ, vder in caſum relati, behder zugleich, nebſt
dem deciſo, in der Haupt-Sache erfolgen. Wann
aber ein oder ander part, auf beygebrachte legitima
impedimenta, nur per mandatarium oder acto-
rem erſchienen ware, hatte ſelbiger intra octidu—
um, zu welchem Ende zugleich absque nova der

termin mundlich zu prorogiren, ſich der accepta-
tion oder relation halber zu declariren, und iſt ſo

dann



dann in termino ptorogato von dem judicio vor
gedachter maſſen zu verfahren. Und obwohlen,
wenn in dergleichen, das benahmte quantum nicht
uberſteigenden Sachen, bey Unſerer Furſtlichen
Regierung decidiret wird, dargegen keinem reme.

dio leuterationis oder ſupplicationis ſtatt zu ge—
ben, ſo ſoll doch bey denen Unter-Inſtantien, dafer—
ne ein oder anderer Theil bey des Richters Aus—
ſpruch zu acquieſciren nicht gemehnet, demſelben
intra decendium dargegen per modum appella-
tionis oder provocationis Einwendung zu thun
ohnbenommen, der Unter-Richter aber hiervon
ohnverzuglich an Unſere Landes-Regierung un—
terthanigſten Bericht mit Beyfugung der acten, zu
erſtatten gehalten ſeyn, bey der darauf erfolgen—
den Reſolution aber es ſo dann ohngeandert ver—

bleiben. Damit auch
3.Wenn Schulden wegen, unbewegliche Guther

ſubhaſtiret und erſtanden werden, die creditores
von dem licito ihre Befriedigung wurcklich erhal—

ten, und nicht hinwiederum mit dem licitanten,
wenn ſelbiger in Erlegung des Geboths ſich ſau—

mig



mig bezeiget, in neue Weitlaufftigkeit gerathen mo—
gen, ſo ſoll derjenige, der das Guth oder ander un
bewegliches Stuck erſtanden, ſo gleich oder doch
wenigſtens vor dem termino adjudicationis, den
zwolfften Theil des darauf gethanen Geboths, baar
erlegen, oder deßwegen caution mit Burgen oder
Pfandern beſtellen, den Uberreſt aber in termino
adjudicationis, oder in der, mit Einwilligung de—
rer creditorum geſetzten Friſt, welche jedoch ein
fur allemahl uber eine Sachſiſche Friſt nicht zu ex-
tendiren, ſo gewiß erlegen, als widrigenfalls der
licitant ſeines erlangten Rechts, und des erlegten
12ten Theils, als welcher auch in caſum pœniten—
tiæ verfallen, vor verluſtig zu achten, und mit der
ſubhaſtation auf das neue zu verfahren. Geſtal
ten auch, wenn vor der adjudication ſothaner
zwolffte Theil nicht entrichtet, oder die erforderli—
che caution nicht geleiſtet wird, ſolcher von dem li-
citanten executivè eingetrieben, oder wenn er zu
deſſen Erlegung nicht vermogend, wegen ſeines te—
inerairen Geboths, mit Gefangnis oder anderer
willkuhrlichen Strafe beleget; falls hingegen im—
mittelſt caution gemacht worden, ſich an denen
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Pfanden oder dem Caventen erholet werden ſolle;
der verfallene 12. Theil aber ſoll bey concurſen der
maſſæ zum beſten, bey andern Fallen hingegen zum

hieſigen Zucht- und Wayſenhauſe augewendet wer
den. Wobey Wir Uns aber verſehen, es werden
Unſere Aemter und Gerichte, keinen concurs, ohne
dringende Nothwendigkeit und nach Erforderung
der Rechte, eroffien. Nachdem endlich

Gicch bishero geauſſert, daß offters die Inju-
tien-Sachen theils von denen Partheyen aus bloſ—
ſer Rachgier, theils durch Berleitung eigennutziger
Advocaten dergeſtalt umgetrieben worden, daß ſol—
che viele Jahre gedauret, und in groſſe convolute
acten erwachſen, mithin die intereſlenten dabeh in
viele vergebliche Koſten geſturtzet, und die Verbit—
terung dadurch unter ihnen vermehret worden;
Als wollen Wir hierdurch die bishero nachgelaſſen
geweſene æſtimatoriſche Injurien-Klage gantzlich
abgeſtellet und aufgehoben haben, dergeſtalt, daß

in Zukunfft der injuriat alſobald beh Anbring- oder
Ubergebung ſeiner Klage, die Zeugen, welche von
der Sache Wiſſenſchafft haben, ſo fort mit ange—

ben



ben und nahmhafft machen, und hierauf der Be—
klagte auf einen kurtzen termin, nebſt denen Zeu—
gen vorbeſchieden, dieſe letztere auch, im Fall der
Beklagte die angezeigte injurien laugnen wurde,
ſo gleich ſummariſch, doch eydlich vernommen, und
wo nothig, mit Beklagten confrontiret, ſo dann
entweder definitive, oder befundenen Umſtanden
nach, auf das purgatorium oder ſuppletorium er—
kannt werden ſolle, dabeh es hingegen, was in dem
beh Unſerm Furſtlichen Sammt-Hauſe Erneſtini—
ſcher Linie unterm 7. Martii 17o9 publicirten Du—
ell-Mandat in denen darunter gehorigen Fallen
ſonſt diſponiret zu finden, ſein Bewenden behalt.
Uhrkundlich haben Wir gegenwartiges mandat
wohlbedachtig und wiſſentlich ausfertigen und mit
unſerm Cantzleh-Secret bedrucken laſſen. So ge—
ſchehen Friedenſtein, den 21. Auguſti 1739.

GFriederich, H. z.S.
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